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Jernrrr? LA Samstag den 23 . September 1933 . Fernruf 479 68. Zahrgaug.

Umschuldung
Gründung eines Umschuldungsverbands
In der ersten Sitzung des Generalrats der Wirtschaft in Berlin

am Mittwoch wies Reichswirtschaftsminister Dr. Schmitt in
seinen Ausführungen über die Gemein deumschuld ' ng
darauf hin , daß die kurzfristige Verschuldung der Gemeinden son
über 2 Milliarden Mark nicht nur für die Finanzgebarung der
öffentlichen Körperschaften ernste Gefahren in sich schließe, sondern
auch der Besserung am Geld - und Kapitalmarkt im Wege stehen.
Es ist zu begrüßen, daß die Gemeindeumschuldung jetzt angefaßt
wird, und zwar in einer Weise , die auch Rücksicht auf den Gläu¬
biger und Sparer nimmt und damit eine neue Vertrauensstörung
vermeidet. Eine lange Reihe von Städten ist mit den Tilgungs¬
und Zinszahlungen usw . im Rückstand geblieben , Städte , die ihren
Verpflichtungen nachgekommen sind , werden von dem bevorstehen¬
den Umschuldungsgesetz nicht getroffen.

In den neu zu gründenden Umfchuldungsverband einzu¬treten, sollen nur diejenigen Gemeinden eine Genehmigung der
obersten Landesbehörden erhalten, die ohne eine Umschuldung
ihren Schuldsndienst nicht erfüllen können . Die Prüfung der
Finanzen der Gemeinde , die sich für den Umschuldungsverband
meldet , hat nach den Ausführungen des Reichsministers so zu er¬
folgen , daß sie des vollsten Vertrauens der Gläubiger sicher sein
können . Die Umschuldung soll auch nur die kurzfristigen Schul¬
den umfassen , die bis 31 . März 1835 fällig werden, wobei ober
Lieferanten- und Ausrvertungssorderungen ausgenommen sind.

Der vorgesehene Umtausch in die vierprozentige und mit star¬
kem Prozentsatz zu tilgende Umschuldungsanleihe unterliegt nur
einem gewissen Zwang ; der Gläubiger wird es sich zu überlegen i
haben , ob er es vorzieht, für fünf Jahre auf die Zinsen überhaupt
zu verzichten , oder ob er nicht lieber die vierprozentige Anleihe
in Tausch nehmen soll, deren Schuldendienst sichergestellt wird,indem der Reichsfinanzminister die rückständigen Beträge dem
Umschuldungsverband überweist und sie dann von den Steuer-
Überweisungen an die Länder abzieht. In der Sache kommt das
zwar einer Reichsbürgschaft gleich, aber die gewählte Form be¬
deutet doch einen starken Druck auf die Gemeinden , ihre Finan¬
zen in Ordnung zu halten, widrigenfalls sie erheblicher Steuer¬
zugänge verlustig gehen .

Die Durchführungsverordnungen des neuen Gesetzes werden
noch klarzustellen haben, ob als Schuldner der Umschuldungs¬
anleihe der Umschuldungsverbandoder die - betreffende Schuldner¬
gemeinde gilt; ob die Anleihe an der Börse eingeführt werden sollund ob und zu welchem Prozentsatz sie bei der Reichsbank lom¬
bardierbar ist .

Die Entlastung der Gemeinden
Für die Gemeinden bedeutet natürlich die vorgeschlagene Re¬

gelung eine sehr starke Entlastung. Der finanzielle Druck , unter
dem die meisten bisher zu leiden hatten, wird erheblich gelockertund sie können ihre Finanzen mit größerer Ruhe befestigen .
Voraussetzung ist allerdings, daß der Hauptkern des Uebels , dem
die Gemeinden hauptsächlich ihre finanziellen Schwierigkeiten zuverdanken haben, wenn nicht beseitigt , so doch erheblich gemildertwurde . Das sind die ungeheuren Wohlfahrlslasken. Es ist denn
auch in Aussicht gestellt, daß die Gemeinden weitgehend davon
entlastet werden sollen . Es ist ja auch zu bedenken , daß die an¬
derweitigen Maßnahmen der Regierung den Arbeitsmarkt nochweiter stark entlasten werden. Allein die Regelung, daß in Zu¬kunft die Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosen¬
versicherung die Gesamkkosten der Krisenfürsorge übernimmt, wirddie Lage der kommunalen Haushalte erheblich erleichtern . Vongut unterrichteter Seite wird darauf hingewiesen , daß in den
letzten Monaten die Gemeinden durchschnittlich 14—15 MillionenMark monatlich als ihren Beitrag zur Krisenfürsorge aufbringenmußten , den vom 1 . Oktober an die Reichsanstalt übernehmen soll.Damit dürfte aber auf jeden Fall der bei den Gemeinden für dasJahr 1933 geschätzte Fehlbetrag aus der Durchführung der Ar¬
beitslosenhilfe von rund 170 Millionen Mark um einen großenTeil verringert sein.

Me .Reichsanstalt wird nach der . Neuregelung die gesamte
Krisenfürsorge übernehmen, für die sie , nach dem Durchschnitt der
letzten Monate berechnet , etwa 80—90 Millionen Mark monaklichausgeben muß . Zur Finanzierung dient zunächst die Abgabe zur
Arbeitslosenhilfe , die in den letzten Monaten durchschnittlichn Millionen Mark erbrachte . Der Rest wird aus den Ueber -
ichüssen der Reichsanstalt selber gedeckt werden, die zuletzt zwischen°0 und 36 Millionen Mark im Monat schwankten .

Auflockerung des Kapitalmarkt«.
Nach der Mitteilung des Reichsbankpräsidenten Dr . Schachtkönnen die Gläubiger die neue Umschuldungsanleihe mit demNennwert bilanzieren, man wird also den Gläubigern , Banken,

Versicherungsanstalten usw . die Möglichkeit geben , im Lauf vonJahren die Anleihe aus ihren Wert abzuschreiben , wenn der Markt
sich nicht bessern sollte. Es wurde betont, daß es sich bei der
vorgesehenen Umschuldung keineswegs um einen zwangsweisenEingriff in den Zinsfuß handle. Die Regierung lehne es ab ,Zwangsweise Zinsfußherabsetzungen vorzunehmen; die Zins¬
entwicklung müsse organisch vor sich gehen .Die Umschuldungsmaßnahmen sind natürlich nur ein Anfang;erchleibt die starke Zinsbelastung durch die langfristigen Schulden !

Der Reichsarbeitsminister ist ermächtigt, im Einvernehmen mit
dem Reichsminister der Finanzen im lausenden Rechnungsjahr für
die Förderung des Kleinwohnungsbaues Bürgschaften bis znm
Gesamtbetrag von 100 Millionen RM . zu übernehmen. Anträge
werden schon jetzt entgegengenommen und behandelt.

Staatssekretär von Rohr wurde unter Gewährung des gesetz¬
lichen Wartegelds in den einstweiligen Ruhestand verseht .

j Amtlicherseits wird dazu ausgesordert. am Deutschen Ernte¬
dankfest Wagen und Schaufenster mit künstlichen Blumen z»
schmücken , wodurch nicht nur die Bedeutung des Tages unter-

s strichen , sondern auch einer außergewöhnlich notleidenden Grenz¬
landindustrie Arbeit und Hilfe gebracht wird.

Reichsaußenmlnister Freiherr von Reurath hak am Freitag
nachmittag den Präsidenten der Abrüstungskonferenz Henderson
ausgesucht. Ferner hakte er eine Unterredung mit dem italieni¬
schen Delegationssührer Baron Aloisi.

Durch die Reuregelung der Erwerbslosenlasten wird Berlin
monatlich 15—20 Millionen RM. sparen. Das neue Reichsgeseh
über die Umschuldung der Gemeinden seht die Stadt in die Lage,
rund 300 Millionen RM - kurzfristige Schulden zu konsolidieren .

Der in Schaffhausen in Haft befindliche tschechoslowakische
Kommunist Weber, der die Ursache eines Grenzzwischenfalls in
der Rocht zum 27. August war , wurde aus der Schweiz aus -
gewiesen .

Die 67. Tagung des Völkerbundsraks hak am Freitag unter
Vorsitz des norwegischen Außenministers Mowinkel begonnen. Der
bisherige Völkerbundskommissar in Danzig, Rosting, der an dem
neuen Danzig-polnischen Abkommen mitgewirkt hat, wurde zürnDirektor der Minderheitenabteilung des Vöikerbundssekrelarialsernannt .

bestehen . Diese soll nun durch Maßnahmen Ser Aeichsvauk ausdem Gebiet des kapikalmarkks behoben werden, um den bei uns
fehlenden Ausgleich zwischen Geld- und Kapitalmarkt herzustellen .Dies geschieht, indem die Reichsbank unter Aenderung des bestehen¬den Bankgesetzes die Reichsbank künftig auf dem Anleihemarkt
eingreisen kann , das schwimmende Anleihematerial aufnimmt und
dadurch das Vertrauen stärkt , die Nachfrage hebt und die noch
hochserzinslichen langfristigen Anleihen allmählich konversionsreif
maihch (Nach dem Bankgesetz darf die Reichsbank für eigene Rech¬
nung nur solche Schuldverschreibungendes Reichs , eines Landes
oder inländischer kommunalen Körperschaften kaufen , die späte¬
stens nach einem Jahr fällig sind.)

Welche Werkpapiere für einen nunmehrigen Aufkauf durch die
Reichsbank in Frage kommen , wird man abwarien müssen . Selbst¬
verständlich werden Mittel der Reichsbank nur in dem Maß ein¬
gesetzt , wie es zur Erreichung des Zwecks notwendig ist und wie
die währungspolitischen Gesichtspunkte es erlauben, denn oberster
Gesichtspunkt ist, daß die Währung nicht gefährdet wird.

Hilfe für die Hausbesitzer
Eine halbe Milliarde für Hausausbcsserungen

Ein sehr wichtiger Programmpunkt in dem Wirtschaftsplan
der Reichsregierung bildet die angekündigte Ermächtigung an den
Reichsfinanzminister, 500 Millionen RM . zur Förderung von
Jnstandsehungs- und Lrgänzungsarbeiien an Gebäuden, für Umbau
und Teilung von Wohnungen usw . zur Verfügung zu stellen . Es
hat sich erwiesen , daß die bisher zur Verfügung gestellten Reichs¬mittel bei weitem nicht für diesen Zweck ausreichend waren . Durch
das Gesetz vom 1 . Juni 1933 waren 5V Millionen RM . bereit-
gestellt worden . Sie dürften voll verwandt worden sein, nachdem
schon die früher gewährten 100 Mill . RM . restlos in Anspruch
genommen sind. Die jetzige Fortsetzung der Reichszuschußgewäh¬
rung in dem gedachten großen Umfang geschieht im wesentlichenin derselben Weise wie bisher, nämlich so , daß das Reich 20 v. H .
bereitstem , der Eigentümer aber die restlichen vier Fünftel auf¬
bringen muß.

Insgesamt würde also ein kapikalbekrag von 2,5 Milliarden
für Umbau- und Reparaturzwecke in Bewegung gesetzt werden
können . Die besondere Erleichterung bei der diesmaligen Zuschuß¬
gewährung liegt darin , daß dem Eigentümer 4 v . H . des auf¬
gewandten Kapitals , sei es aus eigenen oder fremden Mitteln , bei¬
gebracht , auf die Hauszinssteuer angerechnet werden (nach dem
Papen -Plan fanden bekanntlich Steueranrechnungsscheinekeine An¬
wendung aus die Hauszinssteuer) . Es ist erfreulich , daß jetzt das
leidige Hauszinssteuerproblem gleichzeitig angegriffen wird, wenn
auch nicht in dem bisher meist erhofften Sinn einer unmittelbaren
Senkung oder Beseitigung der Steuer . Die Anrechnung dieser
4 v . H . auf die Hauszinssteuer wird auch in den meisten Fällen,
nämlich da , wo fremde Mittel in Anspruch genommen werden
müssen, durch die hierfür aufzuwendenden neuen Zinslasten aus¬
geglichen. Ls ist also mehr eine Zinserleichlerung für neu ein¬
zugehende Verbindlichkeiten . Denn nur tu seltenen Fällen wird
der Hausbesitzer aus eigenen Mitteln die vier Fünftel der Umbau -
und Reparaturkvsten selbst ausbringen können .

Cs bedarf auch noch der Klärung, ob etwa Erleichterungen
in der Beleihung von Häusern aus diesem Anlaß geschaffen wer¬
den können . Auch wäre noch zu berücksichtigen, daß viele Haus¬
besitzer schon bisher dem Ruf nach Instandsetzung und Arbeits¬
beschaffung gefolgt waren und dabei schlechter rvsggekommen sind
als diejenigen , die gewartet haben und jetzt In den Genuß der
Neuergnreckmma kommen. Sind dock vom September bi- jetzt

Lloyd George bclonke ln einer Rede in Barmoulh , - ' roh -
brikannien bieke sich auf der Abrüstungskonferenz eine nie w ed r-
kehrende Gelegenheit, in der internationalen Politik die denkbar
würdigste Rolle zu spielen , wenn es seiner Ausgabe als Verfechte ?
von Recht und Billigkeit treu bleibe . Er erklärte ferner, man
solle sich nicht in deutsche Angelegenheiken einmischen . Man müsse
sich dessen bewußt sein, daß, wenn es gelänge, die gegenwärtig«
deutsche Regierung zu stürzen , nur der Kommunismus ihr Nach¬
folger sein könne .

Lindbergh und seine Gattin sind am Freitag In Leningrad noch
12 Uhr gelandet.

Die Bereinigung im Württ . Offiziersbund, mit deren Durch¬
führung dessen neuer Führer General a. D. Reichsritter v. Molo
beauflragk wurde, ist abgeschlossen. Dem bisherigen ersten Vor¬
sitzenden, General a. D. v . Teichmann, wurde die Lhrenmikglied-
schafk des WOB. verliehen.

Zum neuen Leiter der Biologischen Reichsanstall für Land- und
Forstwirkschaft wurde Oberregierungsrak Dr. Riehm ernannt .

Ganbelriebszellenleiler der Pfalz , Elans Selzner , wurde als
Nachfolger Muchows zum stellvertretenden Leiter der RSBO. und
zum Letter des Organisakionsamies der Deutschen Arbeitsfronternannt.

Mit Prälat Sawahki ist der kehle Zenkrumssenakor au« der
Danziger Regierung ausgekreken .

Der zweite Angeklagte im Lahusen-Prozeß Heinz Lahusen , der
angegeben Halle, daß er wegen seines Gesundheitszustandes der
Verhandlung nicht mehr folgen könne , wurde zur Untersuchungins Krankenhaus gebracht .

Das Reichsgericht hak zwei Todesurteile gegen Chemnitzer
Kommunisten bestätigt, die einen Nationalsozialisten hinterrückserschossen hatten.

schon Milliarden RM . für Arbeiten vergeben worden, davon
ISO Millionen aus Reichszuschüssen und 650 Mill . aus eigenentd . h . eben meistens aus fremden) Mitteln , für die die Zinslasthöher war als jetzt . Vielleicht läßt sich hier noch in irgendeinerForm ein Ausgleich schaffen, mindestens für Härtefälle.

550 Millionen Ersparnis
Die Gewährung von Zuschüssen in Höhe von 500 Millionenwird zu einem Umsatz von zwei Milliarden führen. In diesenzwei Milliarden ist etwa eine Milliarde für Arbeitslöhne ent¬halten und diese Milliarde stellt bei einem jährlichen Lohndurch¬schnitt von 2000 Mark den Lohn sür etwa eine Million Arbeiterdar Würde es gelingen , in Durchführung des Plans in den kom¬menden Monaten einer Million Arbeiter Beschäftigung zu gebenzum Ausgleich des Rückgangs aus den Außenberufen, dann würdedas eine Ersparnis an Arbettslosenunlerstühung für diese sechsMonate von 250 Millionen sein . Da der im Umsatz enthalteneAnteil der Steuern und Soziallasten etwa 15 v . H . beträgt, fübrtder Umsatz der zwei Milliarden zu einer Verbesserung der Ein-

nahmeseike in den Haushatten von Reich, Ländern, Gemeinden
und Sozialversicherungskassen um etwa 300 Millionen, so d - ß
insgesamt eine Ersparnis von 550 Millionen herauskommi, aUo
50 Millionen über den Betrag hinaus , der nunmehr zur Ver¬
fügung gestellt wird.

Lastsenkung für die Landwirtschaft
Im Rahmen des Winterprogramms wird auch sür die Land¬

wirtschaft eine erhebliche Lastensenkung vorgenommen, ind .m
die Umsatzsteuer auf 1 v . H . herabgesetzt und die staatliche Grund-
vermögenssieuer ab 1 . Oktober 1933 um einen Jahresbetrag bis
zu 100 Millionen RM . gesenkt wird . Auch diese Maßnahmenwerden vermehrte Arbeit schaffen.

Ein neuer Geist
In einer Besprechung führte der Reichswirtschaftsminister nochaus : In unsere Wirtschaft könne nur dann wieder Leben kommen,wenn die 60 Millionen Menschen sich rühren , wenn sie wieder

nnfangen, zu wirtschaften und das Geld in Umlauf zu bringen.Es wäre ein wünschenswerter Zustand, wenn der Zinsfuß all¬
mählich auf 5 oder 4,50 v . H . gesenkt werden könnte . Die Grund¬
bedingung sei, daß die Sparer — und das seien insbesondere die
kleinen Leute — Verlrauen daraus setzen können , daß sie ihrGeld mit einem festen Zinsfuß ehrlich zurückbekommen . Sobald
dieses Vertrauen wieder ganz zurückgekehrt sei , werde auch das
Geld wieder herauskommen, das jetzt zu Hause liege oder nur
kurzfristig angelegt werde . Die Lebensführung solle, wie auchHitler ausgesprochen habe , nicht mehr eingeschrönki werden alsjunbedingt notwendig sei . Im wirtschaftlichen Leben müsse die
Freude am eigenen Schaffen und der Ehrgeiz an die Stelle desNeids und der Rachsucht treten. Ein Volk könne nur dann vor-wärtskommen, wenn jeder dafür sorge, daß die Erzeugung in
Bewegung kommt . Das begonnene Werk der Arbeitsbeschaffungkönne nur dann Erfolg haben, wenn gleichzeitig mit den trocke¬nen wirtschaftlichen Maßnahmen der Regierung auch ein neuerGeist in das Wirtschaftsleben getragen werde .
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Der ReWWMd-Wtz
Zweiter Tag

Leipzig, 22 . Sept. Das Interesse von Publikum und Press»
war am Freitag unvermindert stark . Ueberwachung und Massen-
durchsuchung wird weiter durchgesührt .

Die Donnerstagverhandlung hatte die Vernehmung des An-
geklagten Van der Lubbs bis zu seiner letzten Ankunft in Berlin
im Februar gefördert. Es wird nun festzustellsn sein, was Lubbe
in Berlin in den Tagen bis zum Reichstagbrand getrieben hat.
Dem Angeklagten werden, nachdem er in der Anklagebank Platz
genommen hat, die Fesseln abgenommen.

Nach Eröffnung der Sitzung nimmt Oberreichsanwalt Dr.
Werner zu folgender Erklärung das Wort : Ich habe Heute¬
morgen ein Telegramm von SA-Oberführer, Polizeipräsident,
preußischer Staatsrat Heines folgenden Inhalts bekommen :

„In dem (berüchtigten , in London erschienenen ) Braunbuch
und in der in- und ausländischen Presse werde ich der Brand¬
stiftung im Reichstagsgebäude verdächtigt . Ich war vom 26. Fe¬
bruar bis 1 . März 1S33 in Gleiwitz und habe dort im Hotel Haus
Obrrschlesien gewohnt und bin dort von vielen Personen gesehen
worden. Ich bitte das Gericht , mich gegen diese Verdächtigungen
zu schützen .

"
In einem Teil der ausländischen Presse , so fährt der Ober¬

reichsanwalt fort, ist die Behauptung verbreitet worden, Heines
fei Anführer einer Kolonne gewesen , die durch den oft erwähnten
unterirdischen Gang in das Reichstagsgebäude eingebrochen sei
und den Brand gelegt habe. Ich werde mir Vorbehalten , ent¬
sprechend« Anträge zu stellen , wenn dieser Komplex zur Sprache
kommt . ,Zeugenvernehmung

Der medizinisch« Sachverständige Dr . Bonnhöfer führt
aus : In der medizinischen Untersuchung Lübbes haben sich keiner¬
lei Anhaltspunkte für seelische Störungen ergeben . Er habe oft
gelacht oder gelächelt bei Sachen, die ihm komisch erschienen .
Man habe sich mit ihm über den Tatbestand und seinen Lebens¬
lauf leicht unterhalten können , nur über seinen letzten Weg von
Holland nach Berlin sei er zurückhaltend gewesen . Bezüglichder Brandstiftung habe Lubbe die Tat aus kommunistischen Ge»
d . .kengängen hervorgehend bezeichnet ; er habe ein Vorbild sein
wollen für andere, damit sie in gleicher Weise vorgehen . DaßLuobe unter hypnotischem Einfluß stehe, halte er (BonnhSsser )
für ausgeschlossen.

Der Berliner Kriminalkommissar Heisig , der in Holland
Ermittlungen über das Vorleben Lübbes angestellt hat, bekundet :Ein Gesinnungsfreund des Angeklagten, ein Student, habe ihmerklärt, er sei Anhänger des „ inkernalionalen Kommunismus",eu er Sonderbildung, die in ganz Holland etwa 26, in Leydenetwa S Mitglieder zähle . Diese Leuts richten sich nicht nach
irgendwelchen Weisungen einer Zentrülinstanz, sonder» verfolgen
selbständig die kommunistischen Ideen und das Programm . Lubbs
habe in der Partei ein gewisses Vertrauen erworben und er seiimmer vorgeschickt worden, wo die Kommunistische Partei im
Hi tergrund bleiben wollte . Und Lubbe sei so anständig gewesen,die Schuld immer aus sich zu nehmen . 1931 sei Lubbe der Aus¬tritt aus der Partei nahegelegt worden. Ueber die Gründe sei
nichts zu erfahren gewesen .

Der Zeuge macht dann noch eine wichtige Bekundung über
Aufzeichnungen des Angeklagten , die am Tag vor dem 1 . Märzvon einem Vertreter der Kommunistischen Partei Hollands ab -
geholt wurden. Es handelte sich um ein Tagebuch und um
weiterhin «inen alten Patz van der Lübbes. In dem Tage¬
buch waren Adressen in - und ausländischer Kommunisten ver¬
zeichnet . Es waren auch deutsche Namen darin . Aus dem Ab¬
holen dieser Sachen ist zu entnehmen, daß die kommunistischePartei Hollands berechtigtes Interesse daran hakte, diese Auf¬
zeichnungen nach dem Bekanntwerden der Festnahme Lübbes ver¬
schwinden zu lassen.

Ueber das Benehmen des Angeklagten nach seiner Festnahmein Berlin erklärt der Zeuge Heisig : Zunächst gab es bei der Ver¬
nehmung kleine Schwierigkeiten, weil Lubbe ja noch aufgeregtund erschöpft von den vorhergegangenen Dingen war . Aberdann, schon gegen 12 Uhr nachts , war er zu einer fließenden
Unterhaltung bereit. Als ich, fuhr der Zeuge fort, nach der
ersten Führung Lübbes durch das Reichstagsgebäude noch einmal
mit ihm durch den Reichstag gehen muhte, zeigte er sich außer¬
ordentlich gut orientiert . Er hat tatsächlich geführt. Ueber die i
Brandstelle wußte er besser Bescheid als ich.

Weiter erklärte der Zeuge: Bei seiner ersten Vernehmung
gleich nach der Tat war van der Lubbe keineswegs niedergeschla -
gen , sondern er hat ganz offen und frei bekannt, dag er die
Reichstagsbrandstifkung gemacht habe und auch dafür einstehen

Münchener Kriminalroman von Hans Klingen st ein
Urheberrechtsschutz durch Verlagsanstalt Manz , Regensburz .

9. Fortsetzung . Nachdruck verboten .
Irgendwo lagen Zeitungen . Es war ein leichtes , die

Wetterberichte zu-sammenzustellen. Wenn Risdl mit dem
Motorrad am Samstag abfuhr , war er in der Frühe in
Lindau . Am Sonntag war vom Bodensee Sturm gemeldet
mit Westwinden. Es kam als Startplatz nur der Pfänder
in Frage , aber nicht bei Sturm und Westwind . Vielleicht
flog Riedl bei Nacht . Aber dann muhte es in der ver¬
flossenen Nacht vom Sonntag auf Montag gewesen sein und
da allerdings hatte sich der Wind gelegt, die Zeitung mel¬
dete Ostwind.

Das Telephon klingelte. Es war Renner : „Lieber junger
Freund , Ihre Theorie ist brüchig, sagt Aumüllsr . — Ver¬
stehen Sie etwas vom Segelflug , Spannagel ? Ich auch nicht
Aber der Aumüller versteht etwas , er versteht alles . Er sagt,
Riedl hätte mindestens zehn Leute zum Start gebraucht, um
das Gummitau auszuziehen . Woher soll ein flüchtiger Ban¬
kier mitten in der Nacht geschwind zehn Männer zaubern ? "

„Richtig !" murmelte Spannagel enttäuscht. „Aber trotz¬
dem , — ich warte das Ferngespräch von Lindau ab.

"

Es kam bald und dauerte lange , und während Span¬
nagel schrieb, was ihm Lindau meldete, wurde sein Gesicht
Heller und Heller und zuletzt strahlte es unter dem dicken
Haarwuchs wie der lichte Vollmond in den Wolken. Riedl
war tatsächlich mit dem Motorrad am Sonntag vormittag
gegen sieben in Lindau angekommen und hatte den Inge¬
nieur Rünzi , mit dem er schon seit langem befreundet war ,
aufgesucht . Rünzi hat einen Klemm-Eindecker , ein leichtes
Motorflugzeug . Sie gingen beide zum Klubhaus , fandendort einige Leute und Riedl erzählte, daß er , sobald sich der
Sturm lege, mit seinem Segler einen Flug über den Boden-
Zee machen wolle, und zwar zum erstenmal einen Schlepp¬

wolle . Er fragte, ob die Sache auch in die holländischen
Zeitungen kämen . Als ich das bejahte , sagte er erfreut : „So
ist

's recht !" Er habe mit seiner Tat die Arbeiter ansrüttlln
wollen, die schon viel zu lange gezögert hätten . Am die be¬
stehende Ordnung des Staates zu stürzen , müsse man gewaltsam
Vorgehen . Als Ziel bezeichnet er Arbeiteregierung.

Der Oberrelchsanwalkverweist auf die Mitteilung eines holländi¬
schen Nachrichtenbüros, das eine Erklärung der Familie van der
Lubbe verbreite, wonach diese mit Bestürzung erfahren habe , daß
ihr Brief an den Angeklagten , worin sie dem Angeklagten drin¬
gend die Annahme des Rechtsanwalt Stomps als Verteidiger
angeraten haben, an Lubbe nicht ausgehändigt worden sei . Das
habe zur Folge gehabt, daß Lubbe in seinem Mißtrauen gegen
aufgezwungene Verteidiger auch diesen Verteidiger abgelehnt habe .
Die Familie habe sich telegraphisch an den Reichspräsidenten von
HIndenburg gewandt, um diesen dringend um eine Vermittlungs¬
aktion beim Reichsgericht zu ersuchen, daß der Brief an Lubbe aus¬
gehändigt werde .

Vorsitzender -. Haben Sie in den letzten Tagen von Ihren
Angehörigen einen Brief bekommen , in dem Ihnen geraten wurde,
den Rechtsanwalt Stomps als Verteidiger anzunehmen?

Lubbs antwortet zunächst mit nein. Als die Frage wiederholt
wird , sagt er leise „ja"

, und aus die weitere Frage , wo sich der
Brief befinde , erwidert er : Im Gefängnis.

Vorsitzender : Dann haben Sie ihn also bekommenI Stand
in diesem Brief , was ich eben gesagt habe ? Lubbe : Ja.

Oberrelchsanwalt: Der Gefängnisvorsteher hat selbst den Brief
dem Angeklagten übergeben und kann bekunden , daß Lubbe nach
Uebergabe des Briefes erklärt hat : Ich will den Verteidiger
Stomps nicht haben.

Der Vorsitzende Präsident Dr . Bünger unterbricht dann dis
Verhandlung durch eine Pause von 20 Minuten , um Rechtsanwalt
Stomp » Gelegenheit zu einer Aussprache mit dem Angeklagten
zu geben .

Die Pause hat sich wegen der Verhandlungen In der Verteidiger-
frage auf etwa eine Stunde ausgedehnt. Cs werden dann zunächst
die Briese, die in der Verteidigerfrage vorliegen, zur Verlesung
gebracht . Gefängnisdirektor Dietze legt den Brief der Angehöri¬
gen Lübbes dem Gericht vor und teilt mit, daß er ihn soeben
vom Tisch der Zelle des Angeklagten genommen habe .

Präsident Dr . Bünger : Der Fall dürfte damit aufgeklärt sein.
Ich frage nun den Angeklagten van der Lubbe : Haben Sie soeben
mit Herrn Stomps gesprochen? Lubbe schüttelt den Kopf , worauf
Rechtsanwalt Dr . Seuffert , der Offizialverteidiger Lübbes, er¬
klärt: Er hat mit ihm gesprochen . Rechtsanwalt Stomps erklärt,
daß die Unterredung skattgesunden hat . Der Offizialverteidiger

haf mir Gelegenheit gelassen, allein mit MM M MWst , Mznur in Gegenwart des Dolmetschers . Ich habe auf verschiedeneArt und Weise versucht , einige Worte aus ihm herauszubekommenEr hak es völlig verweigert, mir eine Antwort zu geben.Auf eine Frage des Verteidigers von Torgler , RechtsanwaltDr . Sack , bestätigt Rechtsanwalt Stomps , von allen Freundenund Bekannten des Lubbe sei entschieden bestritten worden datzer homosexuell veranlagt sei .
' "

Oberreichsanwalt Dr . Werner verliest hierauf einen von Ober-leutnant P . Schulz eingegangenen Brief , in dem Schulz diein der Weltbühne aufgestellte Behauptung zurückweist, daß eran der Reichstagsbrandstiftung beteiligt sei . Schulz weist daraushin , daß er zur Zeit des Reichstagsbrands sich in Tutzing amStarnberger See wegen einer Nierenerkrankung in ärztlicher Be-
Handlung befunden habe . Auf eine Frage des Vorsitzenden erklärtSachverständiger Prof. Dr . Bonnhoeffer, eine „Pyromanie " sie«bei Lubbe nicht vor. Er sei also nicht insofern geisteserkrankt
daß er einen unwiderstehlichen Zwang verspüre, Feuer anzulegemRechtsanwalt Dr . Sack gibt eine Erklärung ab , in der esu . a . heißt: Mir ist während der Pause Mitteilung gemacht war-den , daß in Südamerika in den Rio-Blättern ein Bericht erschie.nen ist , in dem das Verfahren vor dem Reichsgericht dargestelltwird als ein „Theater" und daß man nur „zugunsten der Nazis"den Reichstagsbrand ausschlachten wolle . Als deutscher Anwalt
fühle ich mich verpflichtet , dies in aller Oeffentlichkeit dem Gericht
zu melden . Es scheint mir eine selbstverständliche Pflichtausübmg ,wenn diesen Berichterstattern, die solche Tendenzmeldungen in dieWelt setzen und denen wir als Gästen bereitwillig zugestanden
haben, an diesem Verfahren, das in seiner ernsten Würde durchkein anderes Gericht überboten werden kann , teilzunehmen , die
Freizügigkeit entzogen wird.

Der Vorsitzende und der Oberreichsanwalt sind der Auffassung ,daß in diesen Fällen möglichst die Strafe auf dem Fuße folgen
müsse und bitten Rechtsanwalt Dr . Sack , die Blätter zu nennen.

Hierauf wird eine Broschüre verlesen , die Lubbe aus Holland
zugegangen ist . Sie ist von den Brüdern und Stiefbrüdern Lubbe»
verfaß? und verbreitet worden. In der Broschüre wenden sich die
Verfasser mit großer Leidenschaft gegen die Behauptung , daßLubbs ein faszistischer Spitzel sei . Sein Interesse sei auf Spartakus
gerichtet , doch sei er nie Mitglied gewesen . Cr sei aus keinem
anderen Grund jemals mit dem Gesetz in Konflikt geraten als
wegen seiner Grundsätze .

Die Verhandlung wird dann auf Samstag S .Z0 Ahr vertagl.
Die Vernehmung über die Persönlichkeit Lübbes ist abgeschlossenund das Gericht will, ehe zu der Tat selbst übergegangen wird,
zunächst die Persönlichkeiten der anderen Angeklagten feststellen .In der Samstagssitzung wird also das Vorleben des AngeklagtenTorgler im Mittelpunkt der Verhandlungen stehen.

Blick in den großen Sitzungssaal des Reichsgerichts während der ersten Verhandlung des Reichstagsbrand - Prozeßes .
Vor dem Richtertisch sieht man den Hauptangeklagten Marinus van der Lubbe ( X ) .

versuch . Rünzi solle ihn mit seinem Klemm- Eindecker Hoch¬
ziehen und dann oben freilassen zum Alleinflug . Einige
Kameraden der Abteilung gingen mit , ein Lastwagen
schleppte die abmontierten Flugzeuge auf den Pfänder .
Das war am Sonntag nachmittag . Sie erwarteten gegen
Abend günstigen Wind . Ob in der Nacht geflogen wurde ,
ließ sich von Lindau nicht ermitteln . Wohl hörte man gegen
die Morgendämmerung ein Motorflugzeug . Aber das
konnte auch ein Wasserflugzeug der Maybach- Werke von
Friedrichshafen sein . Es wird ja ständig geflogen in
der Ecke .

Spannagel brüllte in den Apparat : „Sie wissen doch ,
daß hinter Riedl ein Steckbrief läuft ? "

„Jawohl "
, war die Antwort , „wegen Unterschlagung.

— Wir haben den Brief seit einer halben Stunde .
"

„Recherchieren Sie alles , jede Kleinigkeit ist wichtig .
Vor allem Rünzi . — Holen Sie , wenn nötig , vom Amts¬
gericht einen Haftbefehl gegen Rünzi wegen Beihilfe !"

Und dann rief Spannagel wieder das Polizeipräsidium
an , diesmal den Chef. Der Chef wünschte persönlichen Be¬
richt . „Nehmen Sie ein Taxi ! " sagte er . „ Vielleicht fahren
Sie noch schnell an der Bank vorbei und erkundigen sich ,
ob nichts neues vorliegt . Dann kommen Sie zu mir . Ich
werde in Schleißheim ein Flugzeug für Sie anfordern , Sie
müssen sich bereit machen , gegen Mittag abzufliegen.

"
Als Spannagel in dem Wagen saß , ein stolzes Triumph¬

gefühl im Herzen, tauchte naturgemäß Bettys reizendes
Bild vor seinen Augen auf . Was wird sie schauen ! Und er
konnte es nicht übers Herz bringen , sie mit einigen Worten
des Trostes aufzurichken . Er wollte sie von Goldschmidt <L
Riedl aus anrufen .

An der Gartentür stand ein Schutzmann, den Spannagel
kannte . „Nichts besonderes vorgefallen? Seit wann stehen
Sie hier ?"

„Seit sieben .
" Der Schutzmann zog sein Notizbuch her¬

aus und las : „ Um sieben kommt der Milchmann , Frau Eibl

öffnet. — 7 .10 fährt er wieder ab . — 7 .30 Uhr drei Kinder
Terofal in die Schule. — 7 .45 Studienrat Stempflinger mit
Mappe ins Gymnasium . — 7 .55 kommen zwei Büro -An¬
gestellte von Raulino . — 7 .58 ein junger Mann und zwei
Mädchen für das oberbayerifche Kohlenbüro . — 8 .03 der

l Chef vom oberbayerischen Kohlenbüro . — 8 .45 Frau Eibl
mit dem Mädchen von Stempflinger zum Einkäufen. —

^ 9 .30 kehren beide zurück . — 9 .45 ein Hausierer , hat Aus -
i weis , wird aber nicht eingelassen . — 9 .55 das Mädchen von

Stempflinger auf die Post . — 10 .10 wieder zurück. —
10.12 ein Metzgerbursche für Stempflinger . — 10 .15 wieder
ab . — 10 .35 das Mädchen von Stempflinger und Frau
Stempflinger . Sind noch nicht zurück . Eben 10 .55 ging der
Briefträger ins Haus . — Das ist alles .

"
„Ist gut ! " sagte Spannagel . „ Ich will mir mal kurz die

Bescherung anfchauen. Ich Hab den Fall übertragen
bekommen .

"
Aber das vordringlichste an dem Fall schien ihm ein

Gespräch mit Betty . Sie war bei einem Zahnarzt als
Sprechzimmerdame . Er rief sie vom Telephon in der Diele
an und erzählte ihr einiges . Er hatte sich vorgenommen,
das wichtigste zu verschweigen . Aber Betty war ein kluges
Kind und ein liebes Kind und in zehn Minuten wußte sie
Bescheid, sogar darüber , daß er auf dem Sprunge sei , mit
einem Polizeiflieger von Schleißheim aus hinter Riedl her¬
zusaufen und daß er nur noch auf die Polizeidirektion
müsse zum mündlichen Vortrag , gegen 12 Uhr Start . Viel¬
leicht hätte er ihr noch mehr mitgeteilt , aber vor der Türe
aus dem Gang hörte er Schritte . Der Briefträger war es,
der eben vorbeiging.

Spannagel schaute auf die Uhr . Sollte er sich die Bank¬
räume noch anschauen ? Ach was , überflüssig! Hier hatte
Renner die halbe Nacht herumgeschnüffelt und dem war
sicher nichts entgangen . So kehrte er auf der Diele um ,
unterhielt sich noch kurz mit dem Beamten an der Garten¬
tür , bestieg seine Taxi und fuhr in die Polizeidirektion.

(Fortsetzung folgt .) ,



Geschlossene Front gegen Deutschland
London , 22 . Sept . Das Ergebnis des Kabinettsrats war ,

daß die Engländer in der Abrüsiungsfrage dem franzö¬
sischen Standpunkt erheb,,ch näher gerückt sind . Auch
das englische Kabinett hat jetzt die Hoffnung , wenn sie über¬

haupt ernsthaft bestanden hat , in absehbarer Zeit eine
nennenswerte Abrüstung herbeiführen zu können , endgültig
aufgegeben . Die Regierung hat sich mit dem Gedanken eines
Abkommens abgefünden , das nur aus einer mehr oder
weniger bestimmt gehaltenen Zusicherung bestehen
würde , unter gewissen Bedingungen zu einem

noch festzusetzenden späteren Zeitpunkt eine Abrüstung
vorzunehmen . England möchte unter allen Umständen
irgendein Abkommen zustande bringen , wie nichtssagend es
auch sein möge , um das bei einem vor aller Welt offenkun¬
digen Scheitern der Abrüstungskonferenz befürchtete Wett -

rüsten zu verhindern . Bei dieser Stimmung der englischen
Regierung wird Frankreich nur zu leichtes Spiel haben ,
seine Wünsche in der einen oder anderen Form durchgu-

setzen.
Um Deutschland bekümmert man sich bei diesem

Spiel so gut wie gar nicht, sondern hofft , Italien zu
einem entsprechenden Einfluß auf Deutschland veranlassen
zu können . Dabei wird die Besserung des französisch- italie¬
nischen Verhältnisses besonders betont , und die englische
Regierung läßt sogar amtlich erklären , sie werde ihr
Aeußerftes tun , um diese Beziehungen noch weiter zu ver¬
bessern. Man ist in den amtlichen Stellen in London offen¬
herzig genug , durchblicken zu lassen, daß die britische Politik
darauf ausgeht , mit Frankreich , den Bereinigten Staaten
und Italien eine geschlossene Front gegen Deutschland zu
schaffen.

Französischer Sanierungsplan
Paris , 22. Sept . Der radikale „Quotidien " will wissen,

die Regierung beabsichtige folgende Maßnahmen , um das
Haushaltsgleichgewicht für 1934 herzustellen : 1 . Kürzung
der Gehälter , Löhne und Pensionen um 6 v . H . , einschließ¬
lich der Pensionen der ehemaligen Frontkämpfer ; 2 , Um¬
wandlung der verschiedenen Autosteuern in eine einheitliche
Benzinsteuer : 3 , Einführung einer besonderen Bankkonto¬
steuer bei Einlösung von Zinsscheinen : 4 . Einführung des
Verkaufsmonopols für die Kriegsfabrikationen , wobei es
sich nur um ein steuerliches Monopol handeln soll ; 5 . Ein¬
führung der Umsatzsteuer auch für die Gas - und Elektrizi¬
tätswerke , die sie früher nicht zu entrichten brauchten .

Italienische Mahnung an Frankreich
Rom , 22 . Sept . Eine amtliche Note des „Corriere della

Sera " wendet sich gegen das französisch« Sicherheitsgeschrei
und erklärt den Viermächtepakt als völlig ausreichend für
die Sicherheit Frankreichs . Italiens Grundsätze seien
Rüsiungsaleichheit und stufenweise Abrüstung . Aber gerade
die grundsätzliche Rüstungsgleichheit mit Deutschland werde
von den Franzosen abgelehnt . Sie fordern mit der ein¬
seitigen Ueberwachung so viele Sicherheiten , als man sie
nur von einem besiegten und niedergeworfenen Feind ver¬
langen , aber nicht einem Feind von gestern Vorschlägen kann ,
wenn man wirklich die ehrliche Absicht hat , jede Ursache der
Zwistes zu zerstören , wenn man eben ein neues Europa
schaffen will , in dem jedem Volk die Aufgabe zusällt , die ihm
zuko -mmt , und zwar ohne Verminderung und ohne Grenzen
äußerer Natur . Wir hoffen , daß die französische Regierung
auf der Konferenz in Genf genügend Biegsamkeit und Fein¬
fühligkeit der neuen Lage gegenüber beweist , die entstanden
ist durch den triumphalen Marsch des Hitlertums und durch
die Unterzeichnung des auf 10 Jahre abgeschlossenen Vier¬
mächtepakts .

Argentinien kommt wieder
Buenos Aires , 22 . Sept . Das Abgeordnetenhaus bat

einen Antrag angenommen , daß das Land in den Völker¬
bund zurückkehrt. Argentinien hofft den bisherigen Sitz
Guatemalas im Völkerbundsrak zu erhalten und so in Genf
als Vormacht der lateinamerikanischen Staaten austreten zu
können . — Argentinien hat nur an der ersten Völkerbunds¬
versammlung teilgenommen . Da der Völkerbund den da¬
mals von Argentinien eingebrachten Antrag „ allen sou¬
veränen , von der internationalen Gemeinschaft anerkannten
Staaten " ohne Abstimmung freizustellen (Deutschland war
damals noch ausgeschlossen) absichtlich verschleppte , blieb
Argentinien von da an den Völkerbundsversammlungen bis
heute fern , zahlte aber von der fünften Versammlung ab
wieder seinen Beitrag .

Neuer japanischer Vorstoß
Priping , 22. Sept . Mandschurische Truppen sind in die

Neutrale chinesische Zone südlich der Großen Mauer ein¬
marschiert und haben nach einem Eilmarsch die Stadt H u-
gaigu im Norden von Peiping besetzt . In Peiping sieht
man darin den Auftakt zu einem neuen japanischen Feldzug
gegen China .

*

Die sowjetrussische Regierung hat in Tokio gegen die Ver¬
letzung der Ostchmabahn - Vertrüge durch die Mandschukuo -
bzw . durch die japanische Regierung , die dafür verantwort¬
lich ist, Einspruch erhoben .

Beschlüsse des Reichskabinetts
Berlin , 22 . Sept . Das Rcichskabinett . verabschiedete am Frei¬

tag das Reichskutturkanimergeieh . wodurch der Reichsminister füi
Völksaufklärung und Propaganda ermächtigt wird , die Angehöri¬
gen der seinen Aufgabenbezirk betreffenden Tätigkeitskreise in
Körperschaften des öffentlichen Rechts zusammenzufassen . Er¬
richtet werden eine Reichsschrifttumskammer , eine Reichspresse¬
kammer, eine Reichsrundfunkkammcr , eine Reichstheaterkammer ,
eine Reichsfilmkammer und eine Reichskammer der bildenden
Künste. — Ferner genehmigte das Reichskabinett Aenderungen des
Gesetzes zur Wiederherstellung des Verussbeamkenlums , wodurch
Zweifelsfragen geklärt werden , das neue palenianwalisgeseh . das
die Gründung einer Patentanwaltskammer vorsieht , und das
Gesetz über die Ausschließung von Wohnsiedlungsgebielcn , das
die Besiedlung des Bodens ordnen und nur in solchen Wohn¬
siedlungsgebieten Anwendung sinken soll , in denen ohne die Vor¬
schriften des Gesetzes die ausfllhrenden Stellen nicht mehr in
der Lage waren , die Siedlungsbewegung in geordneten Bahnen
zu halten .

Weiterhin beschloß die Regierung ein Gesetz zum Schuhe der
deutschen Warenausfuhr , das eine handelspolitische Verteidigungs -
Maßnahme darstellt und die Möglichkeit schafft, gegenüber solchen
Landern , die deutsche Erzeugnisse Einfuhrbeschränkungen unter -
^ /ken , zum Schutze der deutschen Warenausfuhr ebenfalls Ein¬
fuhrbeschränkungen anzuordnen .

s

Württemberg
Die Filial - und Warenhaussteuer

in Württemberg
Stuktgark , 22 . Sept . Nach einem Erlaß des Innen - und

Finanzministeriums an die Gemeinden können die Gemein¬
den , die die Filialsteuer mit dem bisherigen Satz (1 Fünftel )
schon für 1932 erhoben oder für 1633 einzuführen beschlossen
haben , sie mit Wirkung vom 1 . April 1933 an bis auf höch¬
stens 2 Fünftel des Eemeindeumlagesatzes erhöhen : ver¬
pflichtet sind sie dazu nicht . Die übrigen Gemeinden können
die Filialsteuer mit Wirkung vom 1 . April 1633 an und mit
beliebigem Steuersatz bis zu höchstens 2 Fünftel des Umlage¬
satzes auch jetzt noch einführen . Die Warenhaussteuer müssen
die Gemeinden nach dem Gesetz vom 11 . August 1933 mit
Wirkung vom 1 . April 1933 an erheben . Wie die Filial¬
steuer , so wird auch die Warenhaussteuer nur für Rechnung
der Gemeinde , nicht auch des Staates erhoben . Die auf dem
Lande vielfach üblichen „ Gemischten Warengeschäfte " dürften
in den meisten Fällen nicht als Warenhäuser anzusehen sein.
Maßgebend ist der Umfang des Betriebes . Ein Umsatz von
weniger als 250 000 Mark in Gemeinden bis zu 5000 Ein¬
wohnern ( in größeren Gemeinden entsprechend höher ) wird
die Annahme begründen können , daß es sich noch nicht um
einen „Einzelhandel im großen " handelt . Auch bei Ein¬
heitspreisgeschäften in den Kleinpreisgeschäften setzt das Ge¬
setz voraus , daß sie den Einzelhandel im großen betreiben .
Jedoch wird bei ihnen ein Jahresumsatz von mindestens
250 000 Mark nicht Voraussetzung für die Warenhaussteuer¬
pflicht sein.

Stuttgart . 22 . September .

Die Wohlfahrkserwerbslosen Ende August 1933. Die
Zahl der von den Fürsorgeverbänden laufend in offener
Fürsorge unterstützten und von den Arbeitsämtern aner¬
kannten Wohlfahrtserwerbslosen betrug Ende August 1933
in Württemberg 20 514 oder 8,0 auf 1000 Einwohner . Auf
Stuttgart entfielen davon 9520 oder 24,6 auf 1000 Ein¬
wohner . Gegenüber Ende Juli 1933 ist die Zahl der Wohl¬
fahrtserwerbslosen in ganz Württemberg um 2082 gleich
9,2 v . H . und in Stuttgart um 404 gleich 4,1 v. H . zurück¬
gegangen .

Spenden für das Mnkerhilfswerk . Bei der Landes¬
führung Württemberg und Hohenzollern des Winterhilfs -
wsrks (Zentralleitung für Wohltätigkeit in Württemberg ,
Stuttgart W . , Falkertstr . 29, Postscheckkonto Nr . 2825 ) sind
weiter an Spenden angemeldet worden oder eingegangen :
Wielandwerke AG , Messingwerke , Ulm , 5000 RM . , C . D.
Magirus AG . , Ulm , 5000 RM . . Delmag , Deutsche Elektro -
maschinen - und Motorenbau AG , Eßlingen , 200 RM .,
Heinrich Bort , Komm . - Ges. , Kräuter -Käse - Fabrik und
Käseschmelzwerk, Wangen i . A . , Waren im Wert von 1000
Reichsmark , Waidbaur , Gebrüder , Stuttgart , 10 000 Kg.
Kakao , B . Birkel Söhne , Eierteigwarenfabrik in Enders¬
bach , 5000 Pfund Schwabennudeln und Schwaben - Macca -
roni nach Wahl , Maschinenfabrik Eg . Kiefer in Feuerbach
200 RM . . Gretsch- Unitas G . ni . b . H . , Baubeschlägfabrik in
Feuerbach zusammen mit Unitas G . m . b . H . , 300 RM . ,
Fr . Kaufmann , Senf - und Eisigfabrik , Ebersbach a . d . F .,
200 RM . , Württ . Blechemballagenfabrik von Josef Dilger
in Eßlingen a . N . , 500 RM -

Vereidigung der würtk . Lichtspieltheaterbesiher . Am Don¬
nerstag nachmittag wurden die Zellenmitglieder des Ver¬
bands Württ . Lichtspieltheatsrbesitzer im Kuppelsaal des
Kunstgebäudes durch den Reichszellenleiter Jonsen - Berlin
feierlich verpflichtet . Als Vertreter der württ . Regierung
bezeichnet« Regierungsrat Dr . Sprenge die Tagung als ein
Zeichen dafür , daß auf einem wichtigen Gebiet deutschen
Kulturlebens , nämlich dem des Films , ein neuer Geist ein¬
gezogen sei .

Privakmusiklehrerprüfung . Die im Sommer ds . Is . im
Musikseminar des Konservatoriums für Musik in Stuttgart
im Rahmen der Hochschule für Musik abgehaltene Prüfung
für Privatmusiklehrer , bei der als Vertreter der Kulturver¬
waltung Oberregierungsrat Dr . Lotze mitwirkte , haben
nachstehende Bewerber bestanden und die Befähigung zur
Erteilung von Klavierunterricht nachgewiesen : Irma
Heidle von Stuttgart -Bad Cannstatt , Margarete Krehl
von Stuttgart , Irma Luidthardt von Stuttgart , Luise
Spohn von Stuttgart - Böblingen , Milly Riegger von
Ulm.

Von der Hochzeitsreise ins Gefängnis . Obwohl die
Strafen für Schiebungen mit der Registermark immer mehr
erhöht werden , hat der Zustrom von Registermark -Schiebern
aus der Schweiz nicht nachgelassen . Besonders stark vertreten
ist der Kanton St . Gallen . Am Freitag vormittag standen
abermals elf Angeklagte aus der Schweiz vor dem Stuti -
garter Schnell - Schöffengericht , darunter ein junges Archi-
iekten - Ehepaar , das mit der Schiebung der Registermark -
Beträge gleichzeitig seine Hochzeitsreise verbinden wollte .
Der Ehemann erhielt 2 Monate und seine Frau 2 Wochen
Gefängnis . Dazu kommt noch eine entsprechende Geldstrafe ,
abgesehen von den sonstigen finanziellen Nachteilen , der
ihnen dürch diesen Ausflug in das Gebiet des . Devisen¬
schmuggels entstanden ist . Da nach den Angaben eines An¬
geklagten in der Schweiz vielfach die Meinung vertreten ist ,
derartige Devisenvergehen würden nur mit einer Buße be¬
legt , wurden die Angeklagten darauf aufmerksam gemacht ,
daß in Zukunft mit allen Mitteln — auch mit Zuchthaus -
strafen — eingeschritten wird . Gegen die 11 Angeklagten
wurden Strafen von 2 Wochen bis 9 Monaten Gefängnis ,
insgesamt 31 Monate 2 Wochen Gefängnis und 3770 Mark
Geldstrafe ausgesprochen . Ferner wurden aus den beschlag¬
nahmten Beträgen 3440 Mark zugunsten des Reiches ein -
gezogen und ein zur Herreise benutzter Kraftwagen beschlag¬
nahmt .

Aus dem Lande
Waiblingen , 82. Sept . Umgehungsstraße . Vis

zum nächsten Jahr wird die große Umgehungsstraße fertig
sein, die man jetzt für den Autofernverkehr Stuttgart -
Waiblingen —Crailsheim —Nürnberg um Waiblingen herum
führt . Künftig wird der ganze Verkehr an der Straßen¬
abzweigung am Ortseingang von Waiblingen nach rechts
in die Schorndorfer Ausfallstraße gelenkt . Die Abkürzung
gegen die frühere Ortsdurchfahrt ist beträchtlich.

Leonberg , 22. Sept . Der neue Bürgermeister . Rech¬
nungsrat Stadtrat Abele wurde vom Innenminister zum Bür¬
germeister der Stadt Leonberg ernannt .

Besigheim , 22 . Sept . Herbsttagung des Württ .
WeivbgÄvrreZnL - Der Württ . U ^inbatzverein hält

seine diesjährige Herbsttagung äni üächsten SoMtäg ln
Besigheim ab . Bürgermeister Mayer -Besigheim und der
Vorstand des Vereins , Landesökonomierat Mährten , werden
über aktuelle Themen des Weinbaus sprechen.

Bönmgheim OA . Besigheim , 22 . Sept . Stiftung .
Aus Anlaß seines 70. Geburtstags stiftete Fabrikant Alfred
Amann zum Bau einer Turnhalle 20000 RM .

Ebingen , 22 . Sept . Abtrieb von derFohlen -
weide . Gestern war Abtrieb von der Ebinger Fohlen¬
weide . Die Weide war dieses Jahr verhältnismäßig gut
beschickt bis aus der Horber Gegend waren Fohlen auf -
getrieben worden , die nunmehr kräftig und gesund dem
heimischen Stall zustreben . Die Besitzer äußern sich durch¬
weg sehr zufrieden über den Zustand der Tiers .

Tübingen , 22 . Sept . Drei Todesopfer eines
Autounglücks . Auf der Iulier - Patzstraße ist , wie
bereits berichtet wurde , ein Auto verunglückt , wobei drei
Tübinger -den Tod gefunden haben , nämlich Frau No eil
aus Berlin , eine geb . Schweickhardt von Tübingen und
die beiden jüngeren Kinder des Tübinger Bankiers Schweick¬
hardt , der 23jährige Werner und die 25jährige Lotte
Schweickhardt . Sie befanden sich zur Erholung in der
Schweiz . Lotte und Werner Schweickhardt waren sofort
tot , während Frau Noell bald nach dem Unglück starb . Die
Eltern der tödlich Verunglückten haben sich nach Samaden
begeben , wo die Leichen im Krankenhaus aufgebahrt sind.

Tübingen , 22 . Sept . Prof . Gerber bleibt . Professor
Dr . Gerber hat sich entschlossen, den Rus nach Hamburg , der vor
kurzem an ihn erging , abzulehnen und in Tübingen zu bleiben .

Ireudenstadt , 22 . Sept . Besuch des Reichs st atthal »
ters . Am 7 . und 8. Oktober wird in Freudenstadt ein Kreis -
kongreß abgehalten , zu dem Reichsstatthalter Murr sein Er¬
scheinen zugesagt hat .

Kchramberg , 22 . Sept . Rolandbund aufgelöst .
Die hiesige Ortsgruppe des „Rolandbunds " wurde am
20 . Sept . 1933 aus Anordnung des Württ . Innenministe¬
riums — Württ . Politische Polizei — aufgelöst und das
Vermögen usw . beschlagnahmt . Die Auflösung erfolgte ,
weil der „Rolandbund " als Fortsetzung des bereits vor
einiger Zeit aufgelösten Freiwirtschaftsbunds anzusehen ist .
Die bisherigen Mitglieder des „Rolandbunds " werden dar¬
auf hingewiesen , daß mit der Auflösung des Bunds auch
das Tragen des Bundeszeichens in Zukunft verboten ist .

Alm , 22. Sept . Berufung . Pg . Mer Dietrich ist
als Dramaturg und erster Spielleiter für Oper , Operette
und Schauspiel an das Stadttheater Trier berufen worden .

Blaubeuren , 22 . Sept . Die O b st d i e b st ä h l e in den
Gärten auch inmitten der Stadt haben in letzter Zeit in er¬
schreckendem Maß zugenommen . Dis Diebe eerten beinahe
ganze Bäume . Die Polizei hat die Obstdiebe gefaßt .

Herrlingen OA . Blaubeuren , 22 . Sept . Schwerer
Unglückssall . Das jüdische Landheim wird zurzeit ge¬
räumt . Zum Wegzug mußte von den Möbelwagen die
Wippinger Straße benützt werden . Trotzdem die Wagen
unterlegt waren , schleuderte es gestern bei einem Wagen
die Bremsklötze hinaus , wodurch der schwere Wagen in
schnelle Fahrt kam . Aus dem Dorf kamen im selben Augen¬
blick zwei Radlerinnen , von denen die eine vom Wagen er¬
saßt und unter den Rädern mitgeschleift wurde . Der Wagen
kam erst an den Gütergleisen zum Stehen . Die Frau blieb
bei vollem Bewußtsein . Beide Beine sind abgefahren . Ob
sie mit d:m Leben davon kommt , ist fraglich .

Saulgau , 22 . Sept . Einen Fuchs mit der Hand
gefangen . Gastwirt Kimmel zum „ Ochsen " konnte sich
so weit an einen jungen Fuchs heranpiricheu , daß das Tier
ihn erst bemerkte , als es zu spät mar . Mit geschicktem Griff
wurde der Fuchs im Genick gepackt. Der Jäger mußte das
Tier an Genick und Hinterläusen halten und so lange trrc -en,
b >s ihm ein Mann begegnete und behilflich war , das Tier
,m Rucksack zu verstauen .

Mil«.
Wildbad , 23 . September 1933 .

Auch Arbeitslose müssen im eigenen Interesse Jnva -
lidenmarken kleben . Man macht oft die Erfahrung , daß
Arbeitslose und insbesondere Ausgesteuerte es unterlassen ,
sich in der Invalidenversicherung weiter zu versichern . Da¬
durch fügen sie sich selbst großen Schaden zu . Man kann
den Arbeitslosen nur empfehlen , sich weiter zu versichern .
Im Zeitraum von 2 Jahren müssen mindestens 20 Marken
geklebt werden . Bezüglich der Höhe der Beiträge sagt die
Vorschrift , daß entsprechend der Höhe des Verdienstes , min¬
destens aber Marken der 2 . Klasse (60 ^Z ) geklebt werden
müssen . Weiter ist zu beachten , daß die Quittungskarte recht¬
zeitig , d . i . 2 Jahre nach dem Ausstellungstag , bei der Orts¬
behörde für die Arbeiter - und Angestelltenversicherung hier
umgetauscht wird .

Die letzten Abend - Kurkonzerte im Staat ! . Lursaal . Sonn¬
tag abend findet in Gemeinschaft mit dem Männerchor
Liederkranz Wildbad , eine musikalische Herbstfeier statt , zu
welcher außer den Vereinsmitgliedern natürlich auch die
verehrlichen Kurgäste Zutritt haben . Ein schönes abwechs¬
lungsreiches Programm bietet Gewähr für einen angeneh¬
men Abend . — Wontag abend werden wir vom Orchester
auserlesene Werke italienischer Meister zu hören bekommen ,
während der Dienstag abend dem Frohsinn gewidmet ist ,
wo unter Führung des beliebten Geigers Willi Lindner das
verkleinerte Kurorchester zu heiteren und lustigen Volks¬
gesängen aufspielen wird . — Einen würdigen Abschluß der
diesjährigen Abendkonzerte bildet jedoch das Wittwoch -
Abend -Konzert in seiner chronologischen Reihenfolge der
Musikstücke . Von Josef Haydn angefangen über Mozart ,
Beethoven , Schubert , Brahms , Wagner , Johann Strauß ,

Franz Liszt bis zu Richard Strauß , ist uns in kurzen
Sätzen eine Fülle höchster und edelster musikalischer Kunst¬
genüsse geboten , die uns immer wieder von neuem be¬
weisen , welchen vorzüglichen Klangkörper wir in unserm
wackeren Wildbader Kurorchester zu erblicken haben uno
welche edle meisterhafte Dirigierkunst sein in vielen Jahren
treubewährter Stabführer Hermann Eschrich besitzt. Ein
Schlutzkonzert , das die erfolgreiche Tätigkeit von Orchesterund Dirigent auch für diese Kurzeit krönen wird .
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Kleine klochrichlen ans aller Mell
Der italienische Kronprinz, der sich eine Woche in Berlin

«ufbielt, ist am Donnerstag im Flugzeug nach Italien zurück¬
gekehrt .

Ein Rechtsanwalt zu Gefängnis verurteilt . Der 51jährige
Rechtsanwalt Rudolf Bürger aus Hohenlimburg wurde
heute vom Sondergericht in Dortmund wegen verleum¬
derischer Beleidigung von führenden Männern der NSDAP ,
zu 10 Monaten Gefängnis verurteilt .

Kirchenbrand. In Valleyfield (Kanada ) ist die katho¬
lische Kathedrale durch eine Feuersbrunst völlig zerstört
worden. Der Schaden wird auf 80 000 Dollar geschätzt .

Großfeuer bei Landau . In dem pfälzischen Grenzort
Schweighofen brach am Donnerstag abend in dem An¬
wesen eines Landwirtes Feuer aus . das auch auf das Nach¬
bargrundstück Übergriff . Zwei Scheunen und ein Wohn¬
haus wurden ein Raub der Flammen . Das Vieh konnte
gerettet werden. Der Gesamtschaden beläuft sich auf un¬
gefähr 50 000 Mark.

Ehrengabe silberner Staatssiegel . Anläßlich der Eröff¬
nung des preußischen Staatsrats überreichte Ministerpräl . -
drnt Göring dem Reichskanzler als Ehrengabe silbern -,.-
Abdrücke von fünf Staatssiegeln aus den verschiedenen Ar-
fchnitten der brandenburgisch- preuhischen Geschichte .

Geschenk Rothschilds an Oesterreich . Im Zusammenhang
mit der Bereinigung der mit der zusammengebrochenen
Oesterreichischen Kreditanstalt verbundenen Fragen haben
der frühere Leiter der Kreditanstalt Louis Rothschild
u :d sein Bruder Dr . Alfons Rothschild dem österreichi¬
schen Staat Ländereien im Umfang von etwa 13 500 Hektar
unentgeltlich übereignet. — Bei dem schuldhaften Zusam¬
menbruch der Kreditanstalt sind die leitenden Persönlichkei¬
ten zum Teil sehr glimpflich weggekommen. Bei den in
Frage stehenden Ländereien dürfte es sich um die aus¬
gedehnten, inzwischen abgeholzten Eichenwaldungen handeln,
o ! vor vielen Jahren der kreditbedürsiige österreichische
Staat den Rothschilds billig überlassen hat.

Gefängnis für Schwarzarbeik. Drei Schleifer in Soling :n,
Vater und zwei Söhne , haben seit anderthalb Jahren für
einen Fabrikanten Heimarbeit verrichtet, daneben aber lau¬
fend Wohlfahrtsunterstützung im Gesamtbetrag von 3000

Mark bezogen . D'öt Fabrikant wüßte von der Schwarzarbeit :
er hat den Schleifern auch gelegentlich eine Gelegenheits¬
arbeit bescheinigt , die Angaben über den Umfang der Arbeit
waren aber falsch. Erst die Revision der Lohnbücher klärte
die Sache auf. Der Fabrikant und einer der Schleifer wur¬
den zu je 3 Wochen Gefängnis verurteilt , dis beiden andern
Angeklagten zu je einem Monat .

Sonntag , 24. September :
o.lv : Hafenkvnzert . 8. iS : Zeitangabe , Wetterbericht , Nachrichten, Gym-

nastik. 8.40 : Die Ulmer Münsterglocken . 8.45 : Evangelische Morgenleier .
9.85 : Zwei Trios für Klavier , Violine nnd Violoncello . 10.10 : Katholische
Morgenfeier . 11.00 : Funkstille . 11.M : Bach-Kantate . 12.00 : Konzert . 11.00 :
Kleine ' Kapitel der Zeit . 18.15 : Schallplattsn . 14.00 : Stunde des Land¬
wirts . Vorträge : „ Vorbereitungen im Hiihnerstall " . „ Ernten , Sortieren ,
Verpacken und Aufbewahren des Kernobstes ' . 14.30 : „ Fremde Melodien " .
15.00 : Wald - und Iagdliedcr . 15 .30 : Jugendstunde . 10.30 : Konzert . 17.30 :
„Die Höhle von Ambroina " tSchwäbische Geschichte ) . 18 .00 : Klavier -Soi -ats
F -Moll op. 57 vonie Beethoven . 18.30 : Sportbericht . 18.50 : Ein schwiibnch -s
Volksmusikinstrument . 1S.L0: Blasmusik . 20 .00 : Bunter Abend . 22 .20 : Zeit¬
angabe , Nachrichten, Wetterbericht , Sportbericht . 22 .45—24.0l>: Tanzmusik.

Montag , 25. September :
8.00 : Zeitangabe , Wetterbericht , Gymnastik . 6 .30 : Gymnastik . 7 .00 : Zeit¬

angabe , Nachrichten, Wetterbericht . 7.10—S.15 : Frithkonzert mit Schallplaiten .
10 .00 : Nachrichten . 10 .10 : „ Kleine Stücke lebender Komponisten " . 10 .45 bis
11 .15 : Schallplatten . 11 .55 : Wetterbericht . 12 .00 : Konzert . 13 .15 : Zeitangabe ,
Nachrichten, Wetterbericht . 13 .30 : Schallplatten . 14 .30 : Spanischer Sprach¬
unterricht . 15 .00—15 .30 : Englischer Sprachunterricht siir Anfänger . 10 .30 :
»Konzert . 17 .45 : Deutsche Hausmusik . 18 .10 : Vortrag : Herbstliche Bestellung
des Hausgartens . 18 .35 : Zeitangabe , Kurzmeldungen , Landwirtschaftsnach¬
richten , Wetterbericht . 10 .00 : Stunde der Nation : Wo ist Deutschland ? 20 .00 ;
vohann Brahmg . Klavierguintett . F -Moll , op . 34 20 .40 : Erzähle , Kame¬
rad !" Die Viertelstunde des allen Frontsoldaten !. 21 .00 : Heileres Funkbrettl .
22 .00 : Zeitangabe , Nachrichten, Wetterbericht , Sportbericht . 22 .20 24 .00:
Nachtmusik.

Ernannt : Studiendirektor Dr . Wilß an der Mädchenreal-
schule in Heidenheim zum Studiendirektor an der Madchenreal-
schule in Tübingen : Oberpostrat Bautet zum Abtsilungsdirek-
tor und Postrat Grube zum Oberpostrat.

Sn den Ruhestand versetzt : Stadtpsarrer Fab er in Groß¬
bottwar , Dek . Marbach, Pfarrer Schauffler in Weipertshoscn,
Dek. Crailsheim, Pfarrer Wall in Schwieberdingen, Dek . Lud -
wigsburg.

Erledigke Orksvorsteherstellen : In Althütte OA . Backnang :

UnkSrvüNy i ügs n , OA . NürtliWff: F -fiTssh o fsst , DA AKvensburg : Obe reisend ach. OA . Tettnang : Onstmsttinge » OA . Balingen ; Neuler , OA . Ellwanqen.

Der Vogelhändlsr20 . Vorstequng: Der Freischütz (7—10) . — 24. ,
(8—11 ) . — 26. StVB . 72 : Der Zlgeunerbaron (8—11 ) .E 42 : Carmen (7 .36- 10.30) . — 28 . B 42 : In neuer Jnszenieruna-Don Pasquale (8—10 ) . — 30 . Auswärtig . -Miete 1 . Abt . 20 Nor
stellung : Der Vogelhändler (8— 11 ) . — i . Okt. Der
(8—11 ) . — 3 . C 42 : Don Pasquale (8—10 ) .

Kleines Haus : 24 . Sept . In neuer Inszenierung- Di -
Hermannsschlacht (8—11 ) . — 2S . A 43 : Der Krampus (8—l

'
gizl26 . C 43 : Die Hermannsschlacht (8—10 .45) . — 28 . StVB . 73 - I !°

große Chance (8—10 .15 ) . — 29. D 43 : Den einstudiert : Kabalennd Liebe (8—10.30) . — 30 . Der G 'wissenswnrm (8—1015)
1 . Okt. Die große Chance (8—10.15 ) . — 2 . Zu Hindenburqs
burtstag : Die Hermannsschlacht (8—10.45) . — 3 . StVB 71 -
Schlageter (8—10 .15) .

Liederhalle : 1 . Okt. 2 .
Hauptprobe) 11—12 .45. — 2 . Okt

Symphoniekonzert (Oeffentlich-
2 . Symphoniekonzert (8—8.45).

Evangelischer Gottesdienst.
15. Sonntag nach dem Dreieinigkeitsfest den 24 . Sept . igzz

8 Uhr Christenlehre (Söhne ) Stadtvikar Stein .
9 .30 Uhr Predigt (Text : Matth . 18, 1—11 ; Lied : öS)Stadtvikar Stein . — 10 .45 Uhr Kindergottesdienst .8 Uhr abends Andacht und Gemeindesingstunde (Lied -
33) Stadtvikar Stein .

Am nächsten Sonntag (1 . Oktober) Ernte - und Herbstdank -
fest. Der Beginn des Gottesdienstes wird noch bekannt ge¬
geben . Die Bibelstunde fällt an diesem Tag aus , ebenso die
Christenlehre.

katholischer Gottesdienst.
16. Sonntag nach Pfingsten den 24. September 19ZZ .

7 und 8 Uhr Frühmessen. — 9 Uhr Predigt und Amt.
Nachmittags 2 Uhr Andacht.
Werktags : 7 Uhr hl . Messe .
Beicht : Samstag nachmittag von 4 Uhr an, Sonn¬
tag in der Früh , Werktags vor der hl . Messe .
Kommunion : Sonn - und Werktags vor «und wäh¬rend der hl . Messe und des Amtes.

Deutscher Hos
Sonntag den 24. September

Wirstchaftsschtup
Staatlicher Kurfaal
WilübaS
lMMMMMlMWMMMMMMMMMMMMMWMOMM. .

Sonntag den 24 . September 1933
abends 8 . 30 Uhr

Herbslkoiyert
veranstaltet vom Staatlichen Kurorchester
und dem W .S .V . Liederkranz Wildbad .
Orchesterleitung : Staatlicher Musikdirektor Hermann Eschrich.
Männerchöre : Musikdirektor Erwin Baumann .

Der „Liederkranz " beehrt sich, hierzu seine
verehrlichen Ehren -, passiven und aktiven
Mitglieder herzlich einzuladen.

Mitglieder des Vereins haben freien Eintritt .
Die Eintrittskarten sind am Sonntag an der Abendkaffe
erhältlich . Die Karten sind nicht übertragbar .

M»!

Krieger- und Mtiir-
Derein WM.

Ehrentag
der schwäbischen Kriegsopfer
am Sonntag den 22 . Oktober 1933 in Stuttgart .

Es ist eine selbstverständliche Pflicht für jeden Kamera¬
den , am Ehrentag unserer Kriegsbeschädigten und Gedenk¬
tag unserer gefallenen Kameraden teilzunehmen .

Ich bitte daher um zahlreiche Anmeldung bis späte¬
stens heute Samstag , den 23. September beim Schrift¬
führer , Kamerad G . Gutbub , Bergb .-Verw .

Fahrpreis mit Bahn oder Auto zu außerordentlich er¬
mäßigten Preisen . (Bahn 75°/» Ermäßigung auf Sonder -
züge.)

Der Führer .

WltW Kr MMsAst
lUlsZmililireii- heW .AWstMemeiite.

Arbeitslose und Krisenunterstühke, sowie die freiwillig
Versicherten werden in ihrem eigenen Interesse dringend
ermahnt , alles zu tun , um ihre Renkenanwartschaft aufrecht
zu erhalten und die Quittungskarten jeweils 2 Jahre , die
Angestelltenoersicherungskarten jeweils 3 Jahre nach ihrer
Ausstellung der Ortsbehörde für die Arbeiter - und Ange-
stelltenoersicherung zum Umtausch vorzulegen.

Unterzeichnete Behörde ist jederzeit gerne bereit, den in
Frage kommenden Personen mit Rat und Tat an die Hand
zu gehen .

Wildbad» den 22 . September 1933 .
Ortsbehörde für die

Arbeiter , und Angestelttenversicherung.

UM

Am Sonntag den 24 . ds . Mts., morgens 7 Uhr,
rückt die ganze Feuerwehr (ohne Musik und Spiel¬
leute) zur

SMulttvurrg
aus . Feuerrveyrkommando.

Sonntag , den 24 . September

Uslrung
Antreten Punkt 7 Uhr
morgens am Geräteraum
Der Kolonnen -Führer

Bestellungen auf :
MWzilWe»
Mrazit ' Wmbkilletk

Mm. 8kM»Mst.
Montag

nachmittag 3 Uhr
„Windhof"

UmermilKUe
und Zubehör

zu vermieten.
Auskunft erteilt die Tagblatt -

Geschäftsstelle.

Panoramahotel
Sonntag , den 24 . September

Wlrtsrhaslssehlust
Wr Mnileute!
2 prachtvolle Steppdecken,
2 Deckbetten , 2 Haipfel ,
2 Kissen , blauer Inlett , in -
danthren , gefüllt mit guten
Federn , alles neu und un¬
benutzt , zum Barpreis von
110 Mark zu verkaufen .
Offerten unter k . N . 222
an die Tagblattgeschäftsstelle

WWW 1883.
Samstag abend 8 Uhr
im „Wildbader Hof"

letzte IchrchW
vor der Fünfzigerfeier .

Alle Altersgenossinnen und
Altersgenossen sind hierzu
singeladen . Der Ausschuß .

Lin rnvVlttertes

heizbar . Mlner
in ruhiger Lage an soliden
Dauermieter ZU
rnreten . Zu erfragen
in Tagblattgeschäftsstelle .

Hühneraugen
Warzen, Hornballen werden auch
in den hartnäckigsten Fällen tot¬
sicher unter Garantie innerhalb
6— 6 Tagen restlos beseitigt durch
Hühneraugen - Rapid.

Best , erh . : Eberhard -Drogerie
Avotb - K . Vlavvert .

VsrsueNsn SIv 's
6ocb einmsl , Leeronveirie ancb
Vorschrift 6es 0nia -^V«4n-
bucbes selbst ? u bcr ? i1«n . . .
einkscb ßfrobsrliA urnl . . . ksbel-
bskt billig mit <ien de^ Übrt̂ n

s I>1
erlilMIidr in Kulturen von

SO ? !enn !x AN.
Oma -IVeinbiicker urnson 8 iI

Ns1s - k»sln - u «-m -» nstslt
crsisrmsver ,

pkorrksien
Verllsukssieile I

Lbsrbarä -OroZens
Tlpotti. X . plappert, IVilädaä
Orog . Ulbert Lartb , Lalmdacb

OI « r trssts »rsklsrvs Isl unri klsttrt

WmWeltü, MWei
jedes Quantum frei vors Haus
und in Säcken frei Keller
nimmt entgegen

Fritz Kloß
KohleuhaMiing ^ AlephöllNa
Frisches

RehlMt
W. AuMUthal
Telephon 264 .

z
i
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V/iläbuä , 23 . Zeptember t933 .

vsrikssMNA .

W?Ur äie vielen Lewere inniZster ^ nteilnubrne , ctie ivir beim IM
lleirnZunZ unserer lieben Lntscklgfenen

Lksrlotte > 1si 8 Lfl seb . kstb
erkubren durften , suZen wir berÄieben Dunk.

un6 Pflegetochter .
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